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»Globalisierung« – und können über 
Schlagwörter recherchiert werden. 
Geplant ist, dass die Plattform weiter 
wächst: So sollen weitere Module 
folgen, beispielsweise zur »Digita-
len Transformation«, und auch die 
bestehenden Module sollen stetig 
erweitert werden. Dabei setzt der 
adb nicht nur auf eigene Expertise, 
sondern auf die der Nutzenden der 
Plattform, die ihr Wissen einbrin-
gen und Materialien veröff entlichen 
können und sollen. So heißt es in 
der Beschreibung zur Plattform, 
ganz im Sinne der Ziele politischer 
Bildung: »Wie die Demokratie lebt 
auch politischbilden.de von Parti-
zipation und Engagement.«

→ https://politischbilden.de

Fast könnte man meinen, der Zeit-
punkt für die Vorstellung der Online-
Plattform »politischbilden.de« sei 
ideal gewesen: Was  könnte ange-
sichts der grassierenden Pan demie 
und der mit ihr einhergehenden 
Kontaktbeschränkungen sinnvoller 
sein, als in die digitale Welt einzu-
tauchen? Doch damit würde man 
der Grundidee der Plattform, für die 
der Arbeitskreis deutscher Bildungs-
stätten e.V. (adb) verantwortlich 
zeichnet, nicht gerecht werden.

Zwar lassen sich die »Hintergrund-
beiträge«, die auf der Plattform zu 
finden sind, auch in der Abgeschie-
denheit des Homeoffi  ce dazu nutzen, 
sich in neue Themen einzuarbeiten 
oder das eigene Wissen zu Themen 
zu erweitern. Doch die Plattform ist 
im Kern auf etwas anderes angelegt: 

Mit den vielfältigen »Methoden« 
bietet sie Materialien, die in Veran-
staltungen der politischen Bildung 
genutzt werden sollen. Und unter 
dem Reiter »Expertise« bietet sie die 
Möglichkeit, mit erfahrenen politi-
schen Bildnerinnen und Bildnern 
und Expertinnen und Experten der 
non-formalen politischen Bildung in 
Kontakt zu treten. Somit wird das 
Ziel klarer: »die politische Bildung 
zu stärken, weiter zu professionali-
sieren und sichtbarer zu machen.«

Die Materialien sind unter Crea-
tive Commons lizenziert (cc-by-sa
4.0), so dass sie frei zu nutzen sind 
und an die Bedarfe eigener Ver-
anstaltungen angepasst werden 
können. Sie sind vier unterschiedli-
chen Modulen zugeordnet – »Poli-
tik«, »Rassismus«, »Diversität« und 

Demokratie lebt von 
Partizipation und Engagement

Die Plattform »politischbilden.de« 
ist gestartet

Jan rohwerder (die)

n e u e  m e d i e n

Jederzeit gut informiert
Abonnieren Sie die Hessischen Blätter für Volksbildung
und verpassen Sie keine Ausgabe mehr!

Die Hessischen Blätter für Volksbildung (HBV) bieten 
eine Plattform für Theorie und Praxis der Erwachse-
nenbildung. Namhafte Vertreterinnen und Vertreter aus 
dem Berufsfeld Weiterbildung und deren Wissenschaft 
publizieren in den Hessischen Blättern für Volksbildung. 
Der Thementeil des Heftes bietet fundierte Beiträge in 
den beiden Rubriken „Wissenschaft“ und „Praxis“. Abge-
rundet wird die Ausgabe im Serviceteil mit Nachrichten, 
Rezensionen, Diskussionsbeiträgen und Projektberich-
ten.

�����������
�����������������������
�
����



Hessische Blätter 
für Volksbildung 
– Zeitschrift für 
Erwachsenenbildung 
in Deutschland

	�����������������
���������������	�����������•��•

••��
����������������•••• ���­€‚­�ƒ„

Alles zum Abonnement und weitere Informationen 
�nden Sie auf wbv.de/hbv.

������������������������ � 
��������

��
	����
�����	�����������������

•�������••••�••••• •� � ­ �����
����	�€������� � ‚��
����������



w e i t e r  b i l d e n48

n e u e  M e d i e n

OECD-Studie zur  
beruflichen Aus- und  
Weiterbildung

Die OECD vergleicht jedes Jahr in 
der Studie »Bildung auf einen Blick« 
die Bildungssysteme der OECD-Mit-
gliedsländer. In der diesjährigen Aus-
gabe wird der Fokus auf die berufli-
che Aus- und Weiterbildung gelegt, 
da auch dieser Weiterbildungszweig 
stark unter der Corona-Krise gelitten 
hat. Untersucht wurden einerseits 
die Bildungsbeteiligung und der 
Bildungsverlauf der Menschen im 
Bildungssystem und andererseits 
Indikatoren zu Bildungserfolgen, 
-ergebnissen und -erträgen von Bil-
dungssystemen. 

OECD/BMBF (Hrsg.). (2020). Bildung auf einen  

Blick 2020. OECD-Indikatoren. Bielefeld: wbv Media. 

 → https://bit.ly/3iB6hhR 

Bildung Macht Zukunft

Angesichts der vielfältigen Krisen, 
denen wir uns ausgesetzt sehen, 
kommt verstärkt die Frage nach neu-
en Lösungen für die Krisenbewälti-
gung auf. Welche Rolle spielt Bildung 
dabei? Kann sie im Prozess tatsäch-
lich helfen? Und wie kann sie sich 
von vorherrschenden Verhältnissen 
emanzipieren, die zur Krise geführt 
haben? Der Sammelband analysiert 
Möglichkeiten, aber auch die Grenzen 
einer kritischen transformativen Bil-
dung und nimmt dabei unterschiedli-
che Standpunkte aus Bildungspraxis 
und Wissenschaft ein. 

Eicker, J., Els, A., Holfelder, A. et al. (Hrsg.) (2020). 

Bildung Macht Zukunft. Lernen für die sozial-ökolo­

gische Transformation? Frankfurt/M.: Wochenschau 

Wissenschaft. 

Pädagogische Orga
nisationen im System des 
lebenslangen Lernens

Die Studie »Die Resonanz des lebens-
langen Lernens in Organisationen des 
Erziehungs- und Bildungswesens« 
(LOEB) untersucht erstmals, welchen 
Einfluss die Maxime des lebenslangen 
Lernens im Alltag von Bildungsein-
richtungen und auf die Arbeit von 
Pädagoginnen und Pädagogen hat. 
Dabei wurden Leitbilder und Selbst-
beschreibungen der Organisationen 
analysiert und Fachkräfte in Exper-
teninterviews und Gruppendiskus-
sionen befragt. Die Ergebnisse der 
Studie machen deutlich, dass ein 
Transformationsprozess angestoßen 
wurde, der ein pädagogisches System 
des lebenslangen Lernens herausbil-
den könnte. 

Nittel, D., Tippelt, R. & Wahl, J. (2019). Pädagogische 

Organisationen im System des lebenslangen Lernens. 

Die LOEB-Studie – Über die Institutionalisierung einer 

bildungspolitischen Leitidee. Bielefeld: wbv Publikation. 

Erträge von  
Weiterbildung

Auf dem Arbeitsmarkt, im Einkom-
men, aber auch im gesellschaftlichen 
Engagement zeigen sich die mone-
tären und nicht-monetären Erträge 
von Weiterbildung. Im Band wird der 
Frage nachgegangen, welche Wir
kungszusammenhänge sich trotz der 
institutionellen und thematischen 
Vielfalt in der Weiterbildung erken-
nen lassen; die Autorinnen und Auto-
ren greifen dafür auf internationale 
Analysen zum Vergleich zurück. 

Schrader, J., Ioannidou, A. & Blossfeld, H. (Hrsg.) (2020). 

Monetäre und nicht monetäre Erträge von Weiterbildung. 

Monetary and non-monetary effects of adult education 

and training. Wiesbaden: Springer VS.

Bildungserlebnisse

Der Autor zeigt, wie Bildung außer
halb von Bildungsinstitutionen 
gedacht werden kann, und weitet 
den Blick über das Wissen eines 
Menschen hinaus hin zu kognitiven 
Eigenschaften und moralischem 
bzw. ästhetischem Empfinden. All 
diese Aneignungen sind Resultat von 
Bildungsprozessen, die der Autor 
systematisch erschließt. Berücksich-
tigt werden hierbei auch eher ver-
nachlässigte Bildungsbereiche wie 
Technik, Ökonomie und Recht. 

Gruschka, A. (2020). Bildungserlebnisse. Eine systemati­

sche Selbstvergewisserung. Opladen: Barbara Budrich. 

Zum Verhältnis von  
Bildung und sozialer  
Ungleichheit

Das Verhältnis von Bildung und 
sozialer Ungleichheit kann über die 
Biografie des Einzelnen ausgelotet 
werden, weil Biografien nicht nur auf 
das Leben des einzelnen Menschen, 
sondern auch auf die Gesellschaft 
verweisen, in der die Menschen leben. 
Der Sammelband liefert unterschied-
liche Perspektiven auf den Themen-
komplex. Dabei wird u. a. untersucht, 
wie ungleiche Ausgangsbedingungen 
die Chancen von Bildungsverläufen 
verändern, wie die Strukturen des 
Bildungssystems soziale Ungleich-
heit weiter reproduzieren oder wie 
Ungleichheit in Bildungsinstitutionen 
verringert werden kann. 

Wagner-Diehl, D., Kleber, B. & Kanitz, K. (Hrsg.) (2020). 

Bildung, Biografie, Ungleichheit. Beiträge der Biogra­

fieforschung zum Verhältnis von Bildung und sozialer 

Ungleichheit. Opladen: Barbara Budrich.
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Seamless Learning 

Der Tagungsband liefert Einblicke in 
den Diskurs zum »Seamless Learn
ing«, dem nahtlosen, lebenslangen 
Lernen, das mit dem Fortschreiten 
der Digitalisierung immer einfacher 
zu werden scheint. Das Konzept 
des kontextübergreifenden Lernens 
liefert einen Rahmen, um techni-
sche und didaktische Hürden in den 
verschiedenen Bildungskontexten 
zu überwinden. In den Beiträgen des 
Bandes werden praktische Erfah-
rungen im Umgang mit dem Konzept 
vorgestellt und ein Überblick über 
den aktuellen Forschungsstand 
gegeben. 

Müller Werder, C. & Erlemann, J. (Hrsg.) (2020). Seam­

less learning – Lebenslanges, durchgängiges Lernen 

ermöglichen. Münster: Waxmann.

Lernplattform  
Politische Bildung

Im Zuge ihrer Neudefinierung und 
Umgestaltung kommt die Politische 
Bildung vermehrt auch mit neuen Ak-
teursgruppen in Kontakt, die häufig 
nur einzelne Aspekte der Politischen 
Bildung berühren. Um zu verhin-
dern, dass der Kern der Profession 
immer weniger greifbar wird, steht 
neben der Neuorientierung auch eine 
Professionalisierung der Politischen 
Bildung an. Hierfür hat der Bundes-
ausschuss Politische Bildung eine 
Lernplattform mit einem modulari-
sierten Angebot entwickelt, auf der 
zu Präsenzveranstaltungen unter-
schiedlicher Thematik Materialien zur 
Vorbereitung bereitgestellt werden. 

 → �www.bap-politischebildung.de/

lernplattform

28 j anuar	 2021

Zürich

Verwerfungen und Möglich-
keiten: Weiterbildung vor, 
während und mit Corona

Die Tagung aus der Reihe »Weiter-
bildung in Forschung und Praxis« 
möchte ein Forum bieten, um über 
die zukünftige Ausgestaltung der 
Weiterbildung nachzudenken. Grund-
lage der Auseinandersetzung liefern 
Forschungsresultate und Erfah-
rungen aus der Praxis während der 
Corona-Krise. Entwicklungen wie die 
beschleunigte Digitalisierung, die In-
dividualisierung von Lernwegen oder 
die Hinwendung zu arbeitsplatznaher 
Weiterbildung sollen kritisch in den 
Blick genommen werden. 

 → https://bit.ly/35VEZQw 

24  märz	 2021

Berlin

Deutscher  
Weiterbildungstag

Unter dem Titel »Krisen meistern. 
Know-how sichern. Weiter bilden.« 
findet der diesjährige Weiterbil-
dungstag statt. In unterschiedlichen 
bundesweiten Angeboten soll der 
Frage nachgegangen werden, welche 
Auswirkungen die gegenwärtige Krise 
auf die Nachfrage nach Weiterbildung 
hat und wie die Problematik der Fach-
kräfte-Gewinnung und -Sicherung  
in Zukunft angegangen werden kann. 

 → www.deutscher-weiterbildungstag.de

23–27  märz	 2021

Stuttgart

Didacta

Die Ersatz-Veranstaltung für die im 
März 2020 ausgefallene Didacta 
findet nun Ende März 2021 in Stutt-
gart statt. Die Fachmesse widmet 
sich allen Bildungsbereichen und 
führt Fachleute, Aussteller und Inte-
ressierte zusammen. 

 → www.messe-stuttgart.de/didacta

22–24  Juni	 2021

Karlsruhe

Learntec

Die Learntec öffnet Ende Juni ihre 
Pforten. Neben Messeständen und 
zahlreichen Veranstaltungen in erst-
mals drei Hallen soll es zusätzliche 
digitale Angebote geben. Die Learn-
tec wartet mit neuen Konzepten auf: 
So sollen digitale Formate integriert 
und die Interaktion zwischen Teilneh-
menden ermöglicht werden. 

 → www.learntec.de
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DIE unterzeichnet  
Hagener Manifest

Prof. Dr. Josef Schrader, der wissen-
schaftliche Direktor des DIE, hat als 
einer der ersten vierzig führenden Bil-
dungsexperten das Hagener Manifest 
unterzeichnet. Die FernUniversität in 
Hagen, Initiatorin des Manifests, for-
dert darin einen Wandel des Lernbe-
griffs: »Unserem Bildungssystem feh-
len noch immer innovative Konzepte, 
um in angemessener Geschwindigkeit 
auf digitale Transformationsprozesse 
reagieren zu können«, schreibt Prof. 
Dr. Ada Pellert, Rektorin der Fern-
Universität. Es würden nach wie vor 
Fähigkeiten und Kompetenzen ge-
fördert, die in der Arbeitswelt immer 
weniger von Nutzen seien, während 
andere, zunehmend notwendige, bis-
her kaum Beachtung fänden. Die Un-
terzeichnenden des Manifests setzen 
sich deshalb für einen neuen Lern-
begriff ein, der ein neues Verständnis 
von Lernen gesellschaftlich verankern 
soll. Sie verfolgen das Ziel, gemein-
sam Handlungsempfehlungen für die 
Politik zu entwickeln und damit die 
gesellschaftlichen Transformations-
prozesse zu unterstützen. Dabei soll 
es nicht allein um die Entwicklung 
neuer digitaler Formate und um eine 
Aufschlüsselung künftiger Kompe-
tenzanforderungen gehen, sondern 
auch um neue kooperative Organi
sationsformen und innovative Förder
konzepte des Lernens. Ein Fokus 
soll zudem auf der Frage liegen, wie 
Bildungsgerechtigkeit und Chancen-
gleichheit hergestellt werden können. 

 → �www.fernuni-hagen.de/universitaet 

hagener-manifest/index.shtml 

Die Zukunft ist offen
Projektabschluss OERInfo 

Dass offene Bildungsmaterialien 
(Open Educational Resources – OER) 
immer mehr an Bedeutung gewinnen, 
wurde nicht zuletzt in der Corona-
Krise deutlich. In allen Bildungsberei-
chen besteht der Bedarf an quali-
tativ hochwertigen Materialien, die 
unkompliziert und kostenfrei genutzt 
und an die eigenen Lehrsituationen 
angepasst werden dürfen. Seit 2016 
unterstützt die Informationsstelle 
OER (OERinfo) bei dieser Entwicklung, 
indem sie Material sammelt, Tipps 
für die Erstellung von OER bereithält 
und eine Plattform für Fachkreise 
und Interessierte unterhält. Das DIE 
fungiert dabei als Transferpartner für 
den Bereich der Erwachsenen- und 
Weiterbildung. Nun ist das Projekt 
nach vier Jahren abgeschlossen und 
zieht Bilanz: Deutlich wird dabei, dass 
OER in der Erwachsenenbildung noch 
nicht in großem Umfang genutzt 
werden. Dennoch ist das Interesse 
unter den Erwachsenenbildnerinnen 
und -bildnern vorhanden, besonders 
im Bereich der öffentlich geförder-
ten Erwachsenenbildung. Um noch 
mehr Nutzende für OER zu gewinnen, 
bedarf es weiterhin größerer, auch 
finanzieller Anstrengungen und der 
Schaffung verbindlicher Rahmenbe-
dingungen und dauerhaft eingerich-
teter Beratungsstellen. Zusätzlich 
sollten öffentliche Einrichtungen wie 
Behörden und öffentlich geförderte 
Forschungseinrichtungen ihre Mate-
rialien und Informationstexte unter 
einer freigiebigen Lizenz zur Ver-
fügung stellen. Nur dadurch könne 

die Idee weiter konkretisiert werden, 
so die OER-Experten Magdalena 
Spaude und Jan Koschorreck (DIE).

Die EULE ist nun flügge
Das Lernportal wird 
Bestandteil von wb-web

Im Oktober endete nach viereinhalb 
Jahren das BMBF-geförderte Projekt 
EULE, in dem das DIE zusammen 
mit der Eberhard-Karls-Universität 
Tübingen ein Lernportal für Lehrende 
der Erwachsenen- und Weiterbil-
dung entwickelt hat. EULE ist nun ein 
dauerhafter Bestandteil von wb-web 
und ergänzt damit das Angebot des 
Portals. Ziel des Lernangebots ist, die 
pädagogische Professionalisierung 
der Lehrenden zu fördern und Un-
terstützung bei der Bewältigung von 
Herausforderungen im Arbeitskon-
text anzubieten. Interessierte bekom-
men über das Portal wb-web einen 
Zugang zum EULE-Lernbereich und 
können dort derzeit über 25 Lernpfa-
de zu den verschiedenen Bereichen 
der Arbeit als Erwachsenenbildnerin-
nen und -bildner kostenfrei nutzen. 
Die Lernpfade sind durch den Einsatz 
unterschiedlicher Medien abwechs-
lungsreich gestaltet und ermöglichen 
jeweils am Ende die Abfrage des 
gewonnenen Wissens. Geplant ist, 
das Angebot an Lernpfaden stetig 
auszubauen und das Lernportal auch 
technisch weiterzuentwickeln, damit 
die Lernenden noch besser ihren indi-
viduellen Lernweg verfolgen können. 
Wer sich den EULE-Lernbereich gern 
genauer ansehen und unverbind-
lich testen möchte, kann dies auf 
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der EULE-Seite tun. Drei Lernpfade 
stehen hier zum Ausprobieren zur 
Verfügung. Nach einer Registrierung 
im wb-web-Portal können Nutzen-
de auf alle Lernpfade zugreifen. 

 → www.wb-web.de/lernen.html 

wb-web gewinnt  
Comenius-Medaille

Lars Kilian nimmt die Auszeichnung entgegen  

© Institut für Bildung und Medien der GPI

Nachdem das Portal wb-web bereits 
im letzten Jahr als good-practice-
Projekt des Leibniz-Transfers bezei
chnet wurde, ist es am 24. Septem-
ber dieses Jahres mit einem Preis 
beehrt worden, diesmal mit der be- 
gehrten Comenius-EduMedia-Me-
daille. Die Gesellschaft für Pädagogik 
und Information e. V. »Johann Amos 
Comenius« (GPI) verleiht jährlich das 
Comenius-EduMedia-Siegel und die 
Comenius-EduMedia-Medaille. In ei-
nem zweistufigen Verfahren können 
sich Bildungsanbieter qualifizieren 
und erhalten bei Erfüllung der Qua- 
litätskriterien das Siegel. Nur dieje
nigen Einrichtungen, die das Siegel 
verliehen bekommen, können dann 
auch für die Medaille nominiert und 
von der Jury ausgezeichnet werden. 

Mit den Auszeichnungen fördert 
die GPI pädagogisch, inhaltlich und 
gestalterisch herausragende digitale 
Medienprodukte und eurokulturelle 
Bildungsmedien, wie exemplarische 
digitale Bildungsmedien, didaktische 
Multimediaprodukte, Lehr- und Lern-
managementsysteme und Compu-
terspiele mit kompetenzförderlichen 
Potenzialen. Dr. Bernd Mikuszeit wies 
in seiner Laudatio vor allem darauf 
hin, dass wb-web gerade auch für 
die Entwicklung von digitalen Kom-
petenzen eine gute Unterstützung 
für Lehrende bietet und »einen 
fundierten Beitrag zur Kompetenz-
entwicklung und Professionalisierung 
von Lehrenden in der Erwachsenen- 
und Weiterbildung« leistet. 

Corona: Forschung  
und Beratung

Inwieweit greift das DIE das Thema 
Corona in der wissenschaftlichen 
Arbeit auf? Welche Zusammenhänge 
werden erforscht? Mit der Analyse 
und Beobachtung von Prozes-
sen sollen Praxis und Politik dabei 
unterstützt werden, die Krise zu 
bewältigen. Auf der DIE-Homepage 
gibt es einen aktualisierten Über-
blick über die Forschungsaktivitäten 
des DIE zu den Auswirkungen der 
Corona-Pandemie – erschienene 
und geplante Zeitschriftenartikel, 
Blogbeiträge, Themenschwerpunk-
te, Analysen und weitere Formate.

 → �www.die-bonn.de/institut/

dienstleistungen/corona/ 

DIE-Neuerscheinungen

Lehrbücher

In der »Lehrbuchreihe: Erwachse-
nen- und Weiterbildung. Befun-
de – Diskurse – Transfer« sind zwei 
neue Bände erschienen. In Band 3 
»Sozialisation und informelles Ler-
nen« beschäftigen sich Prof. i. R. Dr. 
Rudolf Tippelt und Prof. Dr. Bernhard 
Schmidt-Hertha mit lebenslangen 
Aneignungsprozessen. Die Autoren 
führen in die Diskurse der Soziali-
sationsforschung ein und richten 
ihren Blick dann auf die Kontexte 
Familie, Hochschule, Beruf, Medien, 
Kultur und Freizeit. Diese prägen 
über Kindheit und Jugend hinaus 
auch Lernprozesse im Erwachse-
nenalter und verursachen unter-
schiedliches Bildungsverhalten.

Band 4, verfasst von Prof. Dr. Anke 
Grotlüschen und Prof. Dr. Henning 
Pätzold, legt den Fokus auf »Lern-
theorien in der Erwachsenen- und 
Weiterbildung«. Gerade in jünge-
ren Lerntheorien wird Lernen als 
menschliche Aktivität in einem sozi-
alen Zusammenhang begriffen, wo-
durch sich lerntheoretische Bezüge 
zu Interessen, Gemeinschaften, Ge-
fühlen, Arbeitsplätzen u. a. eröffnen.
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Neue DIE-Briefe online

Die One-Pager des DIE informieren 
kurz und knapp über aktuelle For-
schungsergebnisse. Neu erschienen 
sind nun die Ergebnisse von Studi-
en zur Steigerung des freiwilligen 
Engagements durch Weiterbildung 
(DIE-Brief Nr. 5) und zur Wirkung 
von politischer Bildung auf die 
Wahlbeteiligung (DIE-Brief Nr. 6). 

 → �www.die-bonn.de/institut/

dienstleistungen/Publikationen/die-

brief.aspx 

Ruf nach Heidelberg

Dr. Dörthe Herbrechter hat 
einen Ruf an das Institut für Bil-
dungswissenschaften der Universität 
Heidelberg angenommen. Seit dem 
1. Oktober forscht und lehrt sie 
als Juniorprofessorin für Bildungs-
wissenschaft mit dem Schwerpunkt 
Erwachsenenbildung und Weiter
bildung (W3-Tenure-Track). Am  
DIE leitete Dörthe Herbrechter die 
Nachwuchsgruppe »Professionelle 
Überzeugungen von Lehrenden der 
Weiterbildung und ihre Förderung 
in professionellen Lerngemein-
schaften« in der Abteilung Orga-
nisation und Programmplanung.

Tippelt, R. & Schmidt-Hertha, B. 
(2020). Sozialisation und informelles 
Lernen im Erwachsenenalter (Lehr-
buchreihe: Erwachsenen- und Weiter-
bildung. Befunde – Diskurse – Trans-
fer, Bd. 3). Bielefeld: wbv Publikation. 
ISBN (Print): 978-3-8252-5621-0 
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Wie werden die Wiederaufnahme 
des Museumsbetriebs und ein Mu-
seumsbesuch während der Corona-
Pandemie von Besucherinnen und 
Besuchern und Interessierten wahr-
genommen? Fühlen sie sich sicher, 
fühlen sie sich von den Sicherheits- 
und Hygienemaßnahmen zum Infek-
tionsschutz eingeschränkt? Diesen 
Fragen widmet sich die vorliegende 
explorative Online-Erhebung. 

Specht, I. (2020). Die Wiederer­
öffnung der Museen aus der Per­
spektive der (potenziellen) Be­
sucherinnen und Besucher. Ein 
aktuelles Schlaglicht (texte.online).
156 Seiten, open access

 → www.die-bonn.de/id/37425 

Personalia intern

Jessica Fischer arbeitet seit 
dem 15. September als wis-
senschaftliche Mitarbeiterin im 
Projekt »TAEPS« in der Abtei-
lung Lehren, Lernen, Beraten.

Am 1. Oktober haben Marina 
Bischoff und Laura Gerkens 
als Doktorandinnen im Pro-
jekt »NRW Forschungsnetzwerk 
Grundbildung und Alphabetisie-
rung« in der Abteilung Lehren, 
Lernen, Beraten angefangen. 

Ebenfalls am 1. Oktober haben 
Dr. Lukas Fervers als Projekt-
leiter und Karoline Werner als 
Doktorandin im Projekt »TAEPS« 
in der Abteilung Lehren, Lernen, 
Beraten ihre Arbeit aufgenommen.

Annette Würker hat am 1. Novem-
ber ihre Stelle als Verwaltungsange-
stellte im Projekt »TAEPS« angetreten.

Am 1. Dezember fängt Jennifer 
Krüger als Verwaltungsangestell-
te in den Zentralen Diensten an.

Michaela Herke und  
Dr. Magdalena Spaude haben 
das Institut zum 14. September 
bzw. 31. Oktober verlassen.
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Wissenschaftliche Grundbildung in Zeiten von Corona

Verstehen oder glauben?
Tim Stanik • Johannes Wahl

Ein grundlegendes Verstehen von Wissenschaft ist eine wichtige 

Grundlage für Teilhabefähigkeit in unserer von Wissen geprägten Ge-

sellschaft. In der Corona-Krise zeigt sich dies in besonderem Maße. 

Die Autoren verweisen auf die Tradition der Vermittlung wissenschaft-

licher Grundbildung in der Erwachsenenbildung und sehen die Coro-

na-Pandemie als Chance, an diese Tradition anzuschließen.

Spätestens seit der Corona-Krise dürfte vielen Menschen 
deutlich geworden sein, wie Wissenschaft ihren Alltag ganz 
konkret beeinflusst. Dies zeigt sich in der aktuellen Krise in 
Steuerungsfunktionen wissenschaftlichen Wissens für politi-
sche Entscheidungsprozesse einerseits und dessen massenme-
dialer Präsenz andererseits. Während Wissenschaftler*innen 
und ihre Expertisen noch zu Beginn der Corona-Pandemie der 
Bevölkerung Sicherheit gaben, setzten mit Falsifikationen der 
ersten Corona-Studienergebnisse und Kontroversen der For-
schenden untereinander eine kritische Haltung gegenüber 
sowie ein Legitimationsdruck der Wissenschaft ein. Diese Ent-
wicklung verweist einerseits auf die im Wissenschaftssystem 
konstitutive kritische Überprüfung wissenschaftlicher Er-
kenntnisse und andererseits auf die Herausforderungen einer 
zielgruppenadäquaten Wissenschaftskommunikation. Zudem 
verdeutlicht sie die Notwendigkeit eines traditionellen An-
gebots der allgemeinen Erwachsenenbildung, die Förderung 
wissenschaftlicher Grundbildung.

Wissenschaftliche Grundbildung kann dazu beitragen, 
dass breite Bevölkerungsschichten wissenschaftliche Entwick-
lungen und Ziele der Wissenschaft beurteilen sowie zwischen 
pseudowissenschaftlichen und fundierten Informationen un-
terscheiden können. Dies stellt eine Voraussetzung für Teilha-
be an und Verstehen von gesellschaftlichen Prozessen dar, die 
zunehmend auf wissenschaftlichen Erkenntnissen beruhen. 
Dass hier Bedarfe vorhanden sind, wird u. a. daran deutlich, 

dass trotz der gestiegenen Vertrauenswerte der bundesdeut-
schen Bevölkerung in die Wissenschaft zugleich 30 Prozent 
angeben, dass sie vieles zu Corona nicht verstehen, da Wis-
senschaft/Forschung zu komplex sei (Wissenschaft im Dialog, 
2020). Diese Selbsteinschätzung korrespondiert damit, dass 
knapp 50 Prozent der Bevölkerung im Rahmen der PIAAC-Stu-
die nicht in der Lage waren, einfache Analysen von Daten und 
Statistiken in Texten sowie von Tabellen und Grafiken vorzu-
nehmen (Zabal et al., 2013).

Nolda (1996, S. 110) pointiert: »Wenn die Welt der Wissen-
schaft aufgefordert ist, effektiver und offener mit Öffentlich-
keit zu kommunizieren, dann muß diese Öffentlichkeit auch in 
die Lage versetzt werden, die Substanz von Argumenten und 
grundlegenden wissenschaftlichen Prozessen zu verstehen«.

Wissenschaftliche Grundbildung als  
Wissenschaftsverstehen

Ansätze zur theoretischen Rahmung von Erwachsenenbil-
dung und zum Lerngegenstand Wissenschaft liefern Kon-
zepte wie Public Understanding of Science oder Scientific Li-
teracy (Nolda, 1996). Diese sind in ihren Auslegungen für den 
oben angeführten Bedarf jedoch nicht passgenau: Während 
bei Ersterem eine Vermittlung wissenschaftlichen Wissens an 
Laien aufgrund der Zunahme und der geringen Halbwertzeit 
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des Wissens zunehmend problematisch wird (ebd.), fokussiert 
Letzteres vornehmlich eine kompensatorische, naturwissen-
schaftliche Grundbildung. Außerdem priorisieren Literacy-
Ansätze eher kompetentes Handeln in konkreten Situationen 
(ebd.). Beide Ansätze reflektieren zudem nicht die spezifischen 
Produktionsbedingungen und die sich reproduzierenden 
Herrschaftsverhältnisse wissenschaftlichen Wissens (Costa & 
Mendel, 2016).

Ein primäres Ziel wissenschaftlicher Grundbildung liegt je-
doch in einem Wissenschaftsverstehen, das den Gegenpol zu ei-
ner naiven Wissenschaftsgläubigkeit oder populistischen Wis-
senschaftsfeindlichkeit bildet (Bierbaum, 2007). Hierfür bedarf 
es sowohl eines konzeptuellen als auch eines multidimensio-
nalen Verständnisses des Wesens und der gesellschaftlichen 
Rolle von Wissenschaft (Bybee, 2002). Dieses beinhaltet z. B. ein 
Verstehen, dass wissenschaftliche Konzepte und Theorien stets 
menschliche Konstruktionen, wissenschaftliche Erkenntnisse 
immer vorläufig und in ihrer Aussagekraft grundsätzlich zeit-
lich und gegenstandsbezogen limitiert sind (Arons, 1983).

Erst eine solche umfassende wissenschaftliche Grundbil-
dung – im Sinne eines kritischen Wissenschaftsverstehens – 
stellt die Voraussetzung für eine gesellschaftliche Teilhabe 
in einer komplexen wissenschaftlichen und technologischen 
Welt dar. Diese Zielsetzung korrespondiert mit einem zentra-
len Auftrag der allgemeinen Erwachsenenbildung  – der Er-
möglichung von Partizipation möglichst aller Gesellschafts-
mitglieder.

Didaktische Anforderungen  
wissenschaftlicher Grundbildung

Soll der Anspruch des Verstehens von und einer kritischen, 
konstruktiven Auseinandersetzung mit Wissenschaft und ih-
ren Erkenntnissen als eine der Vorbedingungen für diese Par-
tizipation eingelöst werden, wird schnell deutlich, dass mate-
riale Bildungskonzepte an ihre Grenzen stoßen. Daher wird es 
notwendig, nach didaktischen Ansätzen und Kriterien einer 
formalen wissenschaftlichen Grundbildung (Klafki, 1959) zu 
fragen. Hierfür hat die Erwachsenenbildung bereits didakti-
sche Antworten mit je spezifischen Schwerpunkten gegeben. 
Exemplarisch möchten wir hier auf das 100 Jahre alte Konzept 
zur Lehrweise an Volkshochschulen von Hilda Gieringer ver-
weisen. Mit Hilfe eines curricular abgestimmten fachlichen 
Haupt- und sprachlichen Denkkurses wollte sie zu den »we-
sentlichen wissenschaftstheoretischen Fragen kommen, was 
eigentlich Wissenschaft ist, wie sie entsteht, was ihre Wur-
zeln sind« (Gieringer, 1920, S. 185). Während hier im Rahmen 
fachlicher Qualifizierungen wissenschaftliche Grundbildung 
zu vermitteln ist, formuliert Bierbaum (2007) übergreifende 
didaktische Leitprinzipien zur Vermittlung von so genannter 

Wissenschaftsverständigkeit. So solle z. B. die Auswahl ent-
sprechender Lehr-/Lerngegenstände – ganz im Sinne Klaf-
kis – stets davon geleitet sein, inwiefern in ihnen exemplarisch 
allgemeine Regeln oder erkenntnistheoretische Dimensionen 
der Wissenschaft deutlich werden. Dabei liegt der Fokus nicht 
wie bei Ansätzen des Public Understanding of Science auf den 
wissenschaftlichen Ergebnissen, sondern insbesondere auf 
deren Genese. Im Rahmen sokratischer Dialoge sollen Teilneh-
mende auch zu einer kritischen Verständigung über die (sozi-
algeschichtlichen) gesellschaftlichen Geltungsansprüche und 
Rollen der Wissenschaft gelangen.

Beide Ansätze unterstreichen, dass wissenschaftliche 
Grundbildung didaktisch zu kontextualisieren ist, um an Be-
rufs- und/oder Alltagserfahrungen der Teilnehmenden anzu-
schließen. Erst durch ein Aufgreifen dieser Erfahrungen und 
durch eine reflexive Verschränkung mit gesellschaftlichen 
Entwicklungen (wie z. B. die Corona-Pandemie) wird das Poten-
zial der allgemeinen Erwachsenenbildung bei der Gestaltung 
von Bildungsprozessen im Kontext wissenschaftlicher Grund-
bildung deutlich. Inwiefern hält die aktuelle Krisensituation 
Potenziale für diese Form der Grundbildung bereit?

Die Krise als Chance nutzen

Auch wenn Wissenschaft und ihre Prinzipien als Lerngegen-
stände in der allgemeinen Erwachsenenbildung bereits aus 
verschiedenen Perspektiven beleuchtet werden, stellt die aktu-
elle Corona-Pandemie eine weitere Chance zur Förderung von 
Wissenschaftsverstehen dar. So sind alltagsbezogene Bezüge 
oder Begründungen wissenschaftlicher Grundbildung nicht 
erst didaktisch herzuleiten (Schrader, 2004), sondern in der ak-
tuellen Krise angesichts der gesellschaftlichen Diskussion um 

»Ein primäres Ziel wissen-
schaftlicher Grundbildung 

liegt in einem Wissenschafts-
verstehen, das den Gegenpol 

zu einer naiven Wissen-
schaftsgläubigkeit oder po-

pulistischen Wissenschafts-
feindlichkeit bildet.«
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wissenschaft liche Prozesse, Ergebnisse und deren Genese be-
reits virulent. Wenn, wie der baden-württembergische Volks-
hochschulverband in seinem Positionspapier 1 richtig anmerkt, 
Krisenzeiten auch immer Bildungszeiten sind, darf dies für die 
allgemeine Erwachsenenbildung nicht nur bedeuten, das ei-
gene Lehrangebot zu digitalisieren oder berufl iche Weiterbil-
dungen zu forcieren. Die Krise wird vielmehr zur Chance einer 
pädagogischen Begleitung und Refl exion von transformatori-
schen Bildungsprozessen, da alle Gesellschaft smitglieder mit 
einer neuen Problemlage in Form einer Pandemie konfrontiert 
sind, die explizit auf Basis wissenschaft licher Erkenntnisse be-
schrieben und zumindest partiell gesteuert wird. Dies ist ohne 
eine hinreichende wissenschaft liche Grundbildung weder po-
litisch vermittelbar noch nachvollziehbar.

Wer, wenn nicht die allgemeine Erwachsenenbildung mit 
ihrem gesellschaft lichen Auft rag einerseits und ihren plura-
len Teilnehmendenstrukturen andererseits, könnte sich dem 
gerade aktualisierenden wissenschaft lichen Bildungsbedarf 
zuwenden? Um wissenschaftlicher Grundbildung einen fes-
ten Platz im Angebotsspektrum zu sichern, bedarf es neben 
klarer, zielgruppenorientierter Wissenschaft skommunikati-
on sowohl eines expliziten politischen Auft rags als auch eines 
Bewusstseins der Disziplin und Profession der Erwachsenen-
bildung. Dem nachgelagert sind dann die Entwicklungen von 
entsprechenden makro- und mikrodidaktischen Konzepten. 
Für Letztere hält sowohl die jüngere (Bierbaum, 2007) als auch 
die ältere Geschichte der Erwachsenenbildungsdidaktik (Gie-
ringer, 1920) instruktive Ansätze bereit. 
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Während Studien die Bedeutung des Handschreibens für Intelligenz, Sprachentwicklung oder Bildungs-
verläufe ermessen, stirbt Handschrift im Alltag der Erwachsenen mehr und mehr aus. Kein Wunder, man 
kann sie meistens ohnehin nicht lesen. In weiter bilden dürfen Protagonisten der Erwachsenen- und 
Weiterbildung oder Personen des öff entlichen Lebens eine Schriftprobe abliefern. Sie geben damit Un-
erwartetes von sich preis. Nicht nur weil sie schreiben, was sie schreiben, sondern auch wie. Zum Vervoll-
ständigen liefern wir fünf Satzanfänge – für jeden Finger einen.

Gute Bildung ist …

Wenn ich Bildungsministerin wäre, …

In der Erwachsenenbildung und Weiterbildung habe ich gelernt, …

Mein berufl iches Steckenpferd …

Ich bin die geborene Dozentin für …

Judith hilmes Fortbildungsverantwortliche am Kompetenzzentrum für Lehrkräftefortbildung, Ludwig-Windhorst-Haus Lingen. 

Wenn ich Bildungsministerin wäre, …

F i n g e r ü b u n g
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Unsere nächsten Themenschwerpunkte

au s g a b e  1  —  2 0 2 1  (erscheint im März) 

Freude
Lange Zeit vernachlässigt, lässt sich in den vergangenen 
Jahren eine Hinwendung zur Frage der Emotionen in der 
Bildung erkennen. weiter bilden nimmt dies zum An-
lass, sich der Grundemotion Freude zu widmen. Wie sieht 
der Zusammenhang zwischen Lernen, Bildung und Freude 
aus? Kann Freude am Lernen erlernt werden? Wann macht 
Erwachsenenbildung denjenigen Freude, die dies zu ihrem 
Beruf gemacht haben? 

Einsendungen zu den Themenschwerpunkten sind erwünscht. Bitte nehmen Sie hierzu frühzeitig Kontakt mit der Redaktion auf. 

Änderungen der Planung vorbehalten. weiter-bilden @ die-bonn.de

au s g a b e  2  —  2 0 2 1  (erscheint im Juni) 

Gute EdTech, gute Bildung?
Die technischen Lösungen zur Ermöglichung und Unter-
stützung von Bildung firmieren seit wenigen Jahren unter 
der Bezeichnung EdTech (für educational technology). Das 
Heft möchte zu Austausch und Begegnung der EdTech-
Szene mit den Akteuren der Erwachsenen- und Weiterbil-
dung beitragen und einen Diskurs entlang der Begriffe von 
Qualität und Professionalität gestalten. 

Bonn lernt!

Für mich ist Lernen ein wesentlicher 
Bestandteil meines Lebens, nicht 
nur, weil ich beim Deutschen Institut 
für Erwachsenenbildung arbeite und 
mich täglich mit Fragen des Lebens-
langen Lernens auseinandersetze. 
Auch sonst, im außerberuflichen und 
privaten Kontext, hat Lernen für mich 
einen hohen Stellenwert. Da hat es 
mich umso mehr erfreut, dass Bonn, 
die Stadt, in der ich doch sehr gerne 
lebe, seit dem 23. September Teil des 
Global Network of Learning Cities 
(GNLC) der UNESCO ist. 

Das Netzwerk fördert das lebens-
lange Lernen in Städten und Gemein-
den auf der ganzen Welt und trägt 
aktiv zur Erreichung der 17 Nachhal-
tigkeitsziele der Vereinten Nationen 
bei. 2019 hat Bonn sich eine nachhal-
tige Stadtentwicklung zum Ziel ge-
setzt und arbeitet seitdem verbindlich 
an der Umsetzung. »Wir fördern und 
unterstützen lebenslanges Lernen auf 
unserem Weg zu einer gerechten und 
nachhaltigen Stadtentwicklung, bei 
der die Menschen im Mittelpunkt ste-
hen und niemand zurückbleibt«, sagt 

der ehemalige Oberbürgermeister der 
Stadt, Ashok Sridharan, zur Aufnahme 
Bonns in das Netzwerk. Aus Sicht der 
Präsidentin der Deutschen UNESCO-
Kommission, Prof. Dr. Maria Böhmer, 
hat Bonn einen klaren Standortvorteil: 
»Bonn ist die Stadt der Vereinten Na-
tionen: Mehr als zwanzig hier ansässi-
ge UN-Organisationen verleihen dem 
Bildungs- und Wissenschaftsstandort 
internationale Strahlkraft. Dank ihrer 
hervorragenden Vernetzung kann die 

Bundesstadt einen wertvollen Beitrag 
zum globalen Netzwerk der Learning 
Cities und zur Umsetzung der Agenda 
2030 leisten«. 

Ich bin gespannt, wie sich die Sa-
che weiterentwickelt und ob es uns 
gelingt, eine lernende Stadt mit de-
mokratiefähigen, nachhaltig handeln-
den Bürgerinnen und Bürgern zu sein, 
in der Chancengleichheit und gesell-
schaftliche Teilhabe für alle möglich 
sind. (JL)

© Thomas Hendele
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rung von Zugängen zur kulturellen Erwachsenenbildung vor, 
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